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Warum Digitalisierung? Demografie! Komplexität = Teil der 
Professionalisierung!

(Berger, 2017)
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Wieviel Prozent der Menschen weltweit sind bereit, 
sich mit KI und Robotik

für ihre eigene Gesundheitsversorgung 
auseinanderzusetzen? 
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Warum Digitalisierung? Medial inszenierte Vorstellungskraft und 
(falsche) Zukunftsvision

Eine falsche Erwartungshaltung
schürt Ängste und ist hinderlich bei 

der Einführung
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als Teil einer professionellen Versorgung!
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Warum Digitalisierung?  Durch Aufklärung zum Wandel!



Warum Digitalisierung - Bestandsaufnahme und differenzierte 
Sichtweisen

Transformation wohin?
Ø Bedeutet Wandel – Interessen (aus Stakeholder-Perspektive) in der Pflege:

Ø Zielkriterien stehen oft im Konflikt miteinander à von der digitalen 
Gestaltung von Arbeitsabläufen wird demnach viel erhofft

(Kubek et al., 2020. S. 3) 



Warum Digitalisierung? Teil der Professionalisierung der Pflege- 
und Gesundheitsfachberufe!

Digitale 
Kompetenzen

Wie können 
Bildungsprozesse so 

(synergetisch) gestaltet 
werden, dass 

Partizipation auf und in 
allen Ebenen 

ermöglicht wird und 
digitale Innovationen 

(nachhaltig) 
Anwendung finden? 



Warum Digitalisierung? Teil der Professionalisierung der Pflege- 
und Gesundheitsfachberufe!

Transformation
Transformatives Lernen fördert Wandlungsprozesse durch kritischen 
(Selbst-) Reflexion bereits bestätigter eigener Vorannahmen 
(Perspektiven, Denkweisen, Denkgewohnheiten), um diese zu verändern 
und zu erweitern. Transformatives Lernen führt zu neuen oder 
„transformierten“ Bedeutungsschemata oder Bedeutungsperspektiven 
(Mezirow und Arnold 1997) 

(Mezirow und Arnold 1997) 



Warum Digitalisierung? Teil der Professionalisierung der Pflege- 
und Gesundheitsfachberufe!

(Wilson 2018) 
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Warum Digitalisierung? „digital natives“? – Umfrage 
Pflegeazubis (n=415) (Buhtz et al. 2020)

Bedarf an Schulungen und Support ist vorhanden; bisher jedoch 
kaum in Ausbildungs- und Prüfungsordnungen sowie Weiterbildungs- 

und Fortbildungsmöglichkeiten! 

1. Fachkompetenz = Vertieftes allgemeines Wissen, um 
selbstständig pflegerische Aufgaben zu planen und 
durchzuführen und anhand der erzielten 
Arbeitsergebnisse Handlungsalternativen 
vorzuschlagen 

2. Personale Kompetenz = Die Fähigkeit das eigene 
Lern- und Arbeitsumfeld mitzugestalten 
(Eigenständigkeit, Verantwortung, Reflexionsfähigkeit 
und Lernkompetenz)

3. Soziale Kompetenz = Selbstständig Lern- und 
Arbeitsziele setzen, Selbstreflektion, zielgerichtete 
Änderungsvorschläge, berufliche Kompetenz, Umgang 
mit Kolleg*innen aus der eigenen und anderen 
Berufsgruppen
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Ø Weitere Bundesländer, u.a. Bremen, Hamburg und auch Berlin weisen keine 
Explikation „digitaler Kompetenzen“  in den Rahmenlehrplänen der 
Assistenzberufe der Pflege auf

Ø DQR 3 fokussiert assistierende Tätigkeiten zur Unterstützung einer 
professionellen Versorgung (auf EU-Ebene ist mit Health Care Assistants ein 
Berufsbild gemeint, das sich auf dem EQR-Niveau 4-5 bewegt – hier sind 
digitale Kompetenzen integriert)

Ø Auch in übergeordnete Empfehlungen, wie in den 
      Empfehlungen des BIBB aus dem Jahr 2019, finden 
      sich keine Hinweise, digitale Kompetenzen in den 
      Ausbildungen zur Pflegehilfe oder Pflegeassistenz
      sowie in der Versorgungspraxis zu integrieren!



Digitaler Kompetenzaufbau in der Pflege? Blick zur 
Pflegeassistenz
Ø Trennung von professioneller Versorgung und Integration digitaler assistiver 

Technologien in Versorgungsprozess zu konstatieren!
Ø Aufgabenbereiche der Pflegeassistenz sind jedoch Teil davon!

(Jürgensen, 2019)



Ansätze zum digitalen Kompetenzaufbau in der Pflege(assistenz)

(Geist et al., 2022)

Ø strukturierter Ansatz der Sensibilisierung, Qualifizierung und Erprobung und 
Implementierung (SEQI-Ansatz)



Ansätze zum digitalen Kompetenzaufbau in der Pflege(assistenz)

(Paulicke et al., 2020)



Ansätze zum digitalen Kompetenzaufbau in der Pflege

Ø Einbettung in bestehende Prozesse! 
Ø Schaffung von Rahmenbedingungen zur unmittelbaren 

Handhabbarkeit, Anwendung und Reflexion
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